
 

 

Brücke QM 
Besondere Wohnform SGB IX 

 
Vorvertragliche Informationspflicht 
WBVG der Suchthilfe, 
Wohnhaus Gettorf 
 
Stand: 25.02.2026 
 

 
 

 Seite 1 von 11  

Vorvertragliche Information der Bewohner*innen gem. 

§ 3 Wohn- und Betreuungsvertragsgesetz 

I. Einleitung 

Die Brücke Rendsburg-Eckernförde e.V. ist ein Verein zur Förderung der seelischen Gesundheit in 

der Region. Er bietet ein Netzwerk von Einrichtungen und Dienstleistungen, die sich um das Wohler-

gehen von Menschen kümmern. Wir sorgen mit einer Vielzahl von Angeboten in den Bereichen Kin-

der-, Jugend- und Familienhilfe, Hilfen für behinderte Menschen, Hilfen für psychisch kranke Men-

schen und Suchthilfe, Pflege und Gesundheit, Arbeit, Beschäftigung und Aus- und Weiterbildung da-

für, dass das Miteinander in unserer Region vielfältig und lebendig bleibt, damit Menschen auch in 

ungewöhnlichen Lebenslagen diejenige Qualifizierte Assistenz bekommen, die sie brauchen. 

Die Brücke ist ein aktiver, gestaltender Teil einer sich ständig verändernden Gesellschaft. Seit ihrer 

Gründung im Jahr 1984 ist sie anerkannte Kraft in der freien Wohlfahrtspflege und Plattform für die-

jenigen, die sich einer aktiven Bürgergesellschaft verpflichtet fühlen. 

Der gegenseitige Respekt aller in der Brücke handelnden Menschen, die fachlichen Diskussionen und 

die damit verbundenen partnerschaftlichen Ideen schaffen in einer starken, lebendigen Organisation 

Raum für neue Initiativen und Netzwerke. 

Die ständige Weiterentwicklung von Bürgerengagement, fachlichen Hilfen und notwendiger Stabili-

tät der Organisation gibt der Brücke ihr besonderes Profil. Sie sorgt mit ihren Aktivitäten dafür, dass 

die soziale Landschaft in der Region vielfältig und lebenserhaltend bleibt, damit die Menschen auch 

in schwierigen Lebenslagen die notwendige Qualifizierte Assistenz bekommen. 

Betroffene Menschen wollen in ihrer besonderen Lage nicht nur als Mangel und Ausgangspunkt von 

Fürsorge beschrieben wissen, sondern ihre Umwelt selbst gestalten und soziale Teilhabe leben. Ein-

fluss nehmen. Solidarität, Integration, Normalisierung und Selbstbestimmung sind zentrale Werte der 

Brücke. Sie erfordern oft neue Formen und Inhalte von Mitbestimmung und Mitwirkung. 
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Um diese Werte umsetzen zu können, sucht die Brücke das Gespräch mit Politik, öffentlicher Verwal-

tung und Öffentlichkeit auf allen Ebenen. Dabei bewahrt sie ihre Unabhängigkeit von allen politi-

schen, ideologischen und religiösen Orientierungen. 

Sie ist offen und stellt sich dem Wettbewerb und unterstützt damit das Wunsch- und Wahlrecht der 

betroffenen Menschen. Um bestmögliche Ergebnisse zu erreichen, wird - wo immer möglich - die 

Zusammenarbeit mit anderen Anbietern im Sozial- und Gesundheitsbereich gesucht. II. Allgemeine 

Leistungsbeschreibung gem. § 3 Abs. 2 WBVG. 

Die besondere Wohnform ist eine Einrichtung für Menschen mit einem erhöhtem Assistenzbedarf. Es 

werden personenabhängige Leistungen im Sinne der §§ 4, 5 und 9 des Landesrahmenvertrages ent-

sprechend der Konzeption der Einrichtung erbracht, und zwar in Leistungen für Wohnraum und As-

sistenzleistungen. Die Einrichtung ist 24 Stunden an sieben Tagen die Woche besetzt. Sie kann vo-

rübergehend, für eine längere Zeit oder auf Dauer für diese Menschen zur Verfügung stehen. 

Das Ziel der Leistung ist es, eine gleichberechtigte Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft zu ermög-

lichen oder zu erleichtern. Hierzu gehört, Leistungsberechtigte zu einer möglichst selbstbestimmten 

und eigenverantwortlichen Lebensführung in der besonderen Wohnform und im Sozialraum zu befä-

higen oder sie hierbei zu unterstützen. 

Die daraus folgenden Maßnahmen sollen den Menschen bei der Bewältigung von Alltagsproblemen 

und im Umgang miteinander fördern sowie bei der Gestaltung des Tages- und Wochenablaufes und 

bei der Behandlung und Krankheitsbewältigung unterstützen. Verbunden ist damit vor dem Hinter-

grund der Einzigartigkeit die Entwicklung von tauglichen Einschätzungen der bestehenden Fertigkei-

ten und Möglichkeiten, um eine Stabilisierung im täglichen Leben zu erreichen und die Teilnahme am 

Leben in der Gemeinschaft und in der Gesellschaft zu sichern und zu fördern. 

Solidarität, Integration, Normalisierung und Selbstbestimmung beeinflussen dabei unser Handeln.  
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1. Wohnen: 

Die Brücke betreibt drei Wohnhäuser in der Region, die entweder ein auf Dauer angelegtes Zuhause 

ermöglichen oder Qualifizierte Assistenz anbieten, die ein abstinentes und eigenverantwortliches 

Leben ermöglichen können. 

 

2. An wen richtet sich unser Angebot: 

Das Angebot des Wohnhauses richtet sich im Wesentlichen an ältere, chronisch mehrfachgeschädig-

te alkoholabhängigkeitserkrankte Menschen. Es werden vorzugsweise Personen aufgenommen, die 

sich im Kreis Rendsburg-Eckernförde aufhalten. 

 

Wohnhaus Gettorf 

Das Wohnhaus Gettorf ist eine besondere Wohn- und Betreuungseinrichtung für Korsakow und 

chronisch mehrfach beeinträchtigte Abhängigkeitserkrankte (CMA). 

Das Wohnhaus bietet 28 Plätze. Es stehen 28 Einzelzimmer zur Verfügung wovon zehn Zimmer mit 

einem eigenen Badezimmer ausgestattet sind. Für die restlichen 18 Zimmer stehen neun Bäder zur 

Verfügung. Das Wohnhaus verfügt über drei Gemeinschaftsküchen und großzügige Gemeinschaft-

räume. 

Alle Zimmer verfügen über einen Telefonanschluss sowie frei empfangbares Kabelfernsehen. Im 

Wohnhaus steht WLAN zur Verfügung und zur unentgeltlichen Nutzung Waschmaschinen und Trock-

ner bereit. 

 

3. Mitarbeiter*innen der Einrichtung: 

In der Einrichtung steht für die Leitung, qualifizierte Assistenz und Verwaltung entsprechend ausge-

bildetes Personal (Sozialpädagog*innen/ Erzieher*innen/ Pflegefachkräfte/ Ergotherapeut*innen) 

zur Verfügung. Die Personalausstattung im Detail ergibt sich aus dem Personalplan, welcher mit dem 

Leistungsträger im Rahmen der Leistungs- und Prüfungsvereinbarung vereinbart wurde.  
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4. Reinigung: 

Es ist die Aufgabe aller Bewohner*innen, für die Sauberkeit der Wohnung zu sorgen. Die bereitge-

stellte Einrichtung ist sorgsam zu behandeln. Bei Bedarf kann dabei die qualifizierte Assistenz der 

Mitarbeiter*innen in Anspruch genommen werden. Die Bewohner*innen treffen untereinander ver-

bindliche Absprachen über die Nutzung und Reinigung der Gemeinschaftsräume. Der Wohnraum 

wird nach dem Standard der Einrichtung gereinigt.  

 

5. Wäschepflege: 

Die Wäscheversorgung wird von den Bewohner*innen soweit sie es können, ggf. mit Assistenz der 

Mitarbeiter*innen der Einrichtung selbst durchgeführt. 

 

6. Verpflegung: 

Die Besonderheit im Wohnhaus Gettorf ist, das sich alle Bewohner*innen dazu verpflichten, ihr ge-

samtes Verpflegungsgeld zur gemeinsamen Beschaffung von Lebensmitteln und Getränken einzuset-

zen.  

Der jeweilige Anteil wird im Voraus an das Wohnhaus gezahlt. Es wird darauf geachtet, dass eine 

ausgewogene und angemessene Ernährung angeboten wird, ebenso werden die verschiedensten 

Getränke zur Verfügung gestellt. Der Speiseplan wird nach Wünschen der Bewohner*innen gestaltet. 

Lebensmittel sind für jeden Bewohner*innen jederzeit frei zugänglich.  

Des Weiteren stehen Küchen bereit, die auch außerhalb der Mahlzeiten zum Kochen und Backen 

genutzt werden können.  

Die Bewohner*innen bereiten ihre täglichen Mahlzeiten mit qualifizierte Assistenz und Anleitung von 

hauswirtschaftlichen Mitarbeiter*innen zu. 

Am Ende des Monats wird der Beirat über die Kassenlage informiert. 

Die Verwaltung der gemeinsamen Kasse obliegt der Teamleitung der Einrichtung.  

 

7. Assistenzleistungen: 

Zur Befähigung einer selbstbestimmten und eigenständigen Bewältigung des Alltages, einschließlich 

der Tagesstrukturierung, werden Leistungen für qualifizierte Assistenz in folgenden Lebensbereichen 

erbracht:  
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a) Lernen und Wissensanwendung 

• Assistenz zum Erhalt und Verbesserung der kognitiven Fähigkeiten 

• Assistenz bei der Erkennung von Problemen und Entwicklung von Lösungsstrategien 

• Assistenz bei der Erweiterung und dem Erhalt der Kompetenzen zum konstruktiven 

Umgang mit altersspezifischen Belastungssituationen 

• Assistenz bei der Vermittlung von Kenntnissen zur Erkrankung und von Fertigkeiten 

im Umgang mit der Erkrankung 

• Assistenz bei der Erarbeitung von Krisenbewältigungsstrategien  

• Assistenz bei der Stärkung der Resilienzfähigkeit 

 

b) Allgemeine Aufgaben und Anforderungen  

• Assistenz bei der Annahme und Ausführung von Einzel- und Mehrfachaufgaben 

• Assistenz zur Förderung persönlicher Ressourcen 

• Assistenz im Umgang mit herausfordernden Situationen/ Krisen 

• Drogen- und Alkoholkontrollen 

• Assistenz bei der Organisation und Durchführung von Routinen 

• Assistenz zur Erreichung einer abstinenten Lebensführung 

• Assistenz bei der Kooperation mit Haus-, Fachärzten und Kliniken 

• Assistenz bei Arzt- und Facharztbesuchen 

 

c) Kommunikation  

• Assistenz bei der Kommunikationsanbahnung 

• Kommunikationsqualifizierte Assistenzmit Symbolen, Zeichen und technischen Hilfs-

mitteln  

• Assistenz beim Umgang mit Kommunikations- und Informationsmitteln, z.B. Tele-

fon/Handy, Computer, Internet, E-Mail 

• Assistenz bei der individuellen Kommunikation  

• Koordinierung der Leistungen mit anderen Funktionsbereichen 

• Assistenz bei der Übersetzung komplexer Inhalte 
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d) Mobilität  

• Förderung der Beweglichkeit, Fein- und Grobmotorik 

• Qualifizierte Assistenzbei der Fortbewegung in verschiedenen Umgebungen 

• Befähigung zur Nutzung von Fortbewegungsmitteln 

• Assistenz zur Förderung der eigenen Mobilität  

• Förderung von körperlicher Bewegung  

 

e) Selbstversorgung 

• Assistenz zur Selbstfürsorge im gesundheitlichen Bereich.  

• Assistenz bei der eigenständigen Inanspruchnahme ärztlicher und zahnärztlicher  

Leistung 

• Assistenz im Rahmen der Medikation 

• Pflegeleistungen werden entsprechend der Konzeption des Leistungserbringers und 

der Bestimmung des zu betreuenden Personenkreises gemäß § 4 im Umfang des je-

weiligen Pflegegrades der leistungsberechtigten Personen auf Grundlage des Ge-

samt- und Teilhabeplanes bedarfsgerecht durch externe Dienstleister sichergestellt 

• Assistenz bei Erwerb / Verbesserung /Stabilisierung / Wiedererwerb / Verlangsamung 

eines Abbaus von Fähigkeiten und Fertigkeiten im alltagspraktischen Bereich, insbe-

sondere der Selbstversorgungskompetenzen (u.a. Planung und Zubereitung von 

Mahlzeiten, Einkauf, Kleidungspflege und –beschaffung, Körperhygiene) 

• Sicherstellung und pädagogische Vermittlung einer ausgewogenen und gesunden Er-

nährung durch fachliche Qualifizierte Assistenz und Begleitung für ein psychisches 

und physisches Wohlbefinden 

 

f) Häusliches Leben   

• Bereitstellen eines bedarfsgerechten Wohnraumes mit den dazu gehörigen Funkti-

onsräumen 

• Assistenz bei der Aufrechterhaltung des Wohnraumes / der Funktionsräume / des 

Außengeländes unter hauswirtschaftlicher und pädagogischer Beratung und ggf. An-

leitung 
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• Assistenz beim Einsatz der eigenen Ressourcen und Kompetenzen zur qualifizierte 

Assistenz Dritter  

• Assistenz bei der Wohnungssuche 

 

g) Interpersonelle Interaktionen und Beziehungen  

• Assistenz beim Aufbau, Anwendung und Erhalt von Sozialkompetenzen  

• Assistenz bei der Gestaltung persönlicher Beziehungen 

• Assistenz bei der Klärung von Konflikten im Kontakt und Zusammenleben mit ande-

ren, u.a. Bezugspersonen, Mitbewohner*innen, Familie 

• Umgang mit Sexualität 

• Assistenz beim Aufbau eines sozialen Netzes im Sinne der Selbsthilfe 

 

h) Bedeutende Lebensbereiche  

• Assistenz zur Nutzung von Bildungsangeboten 

• Assistenz bei der Entwicklung einer individuellen sinnstiftenden Tagesstruktur 

• Erhalt oder Entwicklung einer individuellen Beschäftigungsperspektive oder Rehabili-

tationsmaßnahme 

• Assistenz im Umgang mit finanziellen Mitteln / wirtschaftliches Leben / Transaktio-

nen 

• Assistenz beim Verständnis und der Bearbeitung behördlicher und institutioneller 

Angelegenheiten 

 

i) Gemeinschafts-, soziales-, staatsbürgerliches Leben 

• Assistenz bei der Teilhabe am gesellschaftlichen, kommunalen Leben 

• Systematische, individuelle oder gruppenbezogene Aktivierung und Förderung von 

Interessen und Neigungen u.a. im sportlichen und kulturellen Bereich 

• Assistenz bei der Ausübung von Ehrenämtern und der Wahrnehmung der staatsbür-

gerlichen Rechte und Pflichten 

• Assistenz zur Teilhabe am politischen Leben und den sich aus der UN-

Behindertenrechtskonvention ableitenden Rechten 
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• Assistenz bei der Inanspruchnahme von Selbsthilfeangeboten 

 

 

 

Dies ist eine beispielhafte nicht abschließende Aufzählung der möglichen Leistungen. Gleiche Leis-

tungen können in mehreren Lebensbereichen auftauchen. In Einzelfällen kann die Leistung vorüber-

gehend als Übernahme-Assistenz erbracht werden. 

 

Diese personenabhängigen Leistungen werden als Einzel- und Gruppenleistung durchgeführt. Bei den 

zielgerichteten Angeboten kommen fachlich fundierte Methoden zum Einsatz. Dabei werden diese 

als stabilisierende, reflektierende, motivierende, sinnstiftende, unterstützende, beratende, struktur-

gebende und entlastende Assistenzen erbracht. 

 

Unsere Assistenzleistungen haben das Ziel, die Selbständigkeit der Bewohner*innen und deren Ei-

genverantwortlichkeit in der Bewältigung des Lebensalltags zu fördern. 

Bei der Teilhabeplanung achten wir darauf, mit den Bewohner*innen gemeinsam Ziele zu beschrei-

ben, die die Entwicklung von Selbständigkeit und die Umsetzung eigener Wünsche und Vorstellungen 

ermöglichen. 

Die Dauer der Assistenz hängt von der Situation der Bewohner*innen ab und wird mit den jeweiligen 

Leistungsträgern im Rahmen der Teilhabeplanung je nach Bedarf abgestimmt.  

Der Leistungsträger stellt im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften den Assistenzbedarf fest.  

 

8. Gemeinschaftsregeln in unserem Wohnhaus: 

Alle Beteiligten tragen durch ihr Verhalten dazu bei, dass sich das Zusammenleben zur Zufriedenheit 

aller gestaltet. Regeln sollen das Zusammenleben der Bewohner*innen in der Gemeinschaft erleich-

tern, dazu dient unsere Hausordnung (siehe Anlage). 

 

Rahmenbedingungen für Umzüge innerhalb der Einrichtung 

Ein Wechsel des Wohnraums innerhalb der Einrichtung ist bei gegenseitigem Einvernehmen zwischen 

Einrichtung und Bewohner*innen jederzeit möglich, soweit entsprechend Raum zur Verfügung steht. 



 

 

Brücke QM 
Besondere Wohnform SGB IX 

 
Vorvertragliche Informationspflicht 
WBVG der Suchthilfe, 
Wohnhaus Gettorf 
 
Stand: 25.02.2026 
 

 
 

 Seite 9 von 11  

Wünschen sich die Bewohner*innen einen Umzug, so haben sie die dabei entstehenden Umzugskos-

ten zu tragen. Erfolgt der Umzug auf Wunsch der Einrichtung, so trägt diese die Umzugskosten. 

Regelungen für das Einbringen von Elektrogeräten  

Die Aufstellung und Nutzung elektrischer Geräte sowie sonstiger Geräte, von denen eine Gefährdung 

auch für andere Bewohner*innen in der Einrichtung ausgehen kann, bedarf vorab aus Sicherheits-

gründen immer einer besonderen, jederzeit widerruflichen Zustimmung des Unternehmers. 

Die Einrichtung ist berechtigt, die Zustimmung unter anderem auch dann schriftlich zu versagen, 

wenn konkrete Anhaltspunkte dafür bestehen, dass die Bewohner*innen diese Geräte nicht sachge-

recht benutzen und/oder einsetzen können. 

Die eingebrachten Elektrogeräte müssen den jeweils gültigen gesetzlichen Sicherheitsvorschriften 

und Sicherheitsbestimmungen (wie GS-Zeichen, VDE-Kennzeichnung) entsprechen. Die Bewoh-

ner*innen sind für den ordnungsgemäßen, technisch einwandfreien Zustand aller privaten Elektroge-

räte verantwortlich.  

Die Bewohner*innen haben alle eingebrachten Geräte entsprechend den gesetzlichen Bestimmun-

gen in den dort vorgesehenen Zeitabständen bei Bedarf auf eigene Kosten prüfen zu lassen.  

Kommen die Bewohner*innen ihrer Pflicht trotz Aufforderung durch den Unternehmer nicht nach, so 

hat die Einrichtung das Recht, nach Setzung einer angemessenen Frist, die Geräte der Bewoh-

ner*innen entsprechend den gesetzlichen Sicherheitsbestimmungen überprüfen zu lassen. Ergibt 

diese Überprüfung Mängel im Sinne der genannten Vorschriften, so sind die Bewohner*innen ver-

pflichtet, die festgestellten Mängel auf eigene Kosten zu beseitigen, das Gerät zu entsorgen oder so 

herzurichten, dass vom ihm keine Gefahr mehr ausgeht. Die Kosten der Prüfung haben die Bewoh-

ner*innen zu tragen. 

 

9. Umfang und Folgen des Ausschlusses der Anpassungspflicht: 

Sollte sich Ihr Betreuungsbedarf verändern, so passt die Unternehmerin die Leistungen und ggf. das 

Entgelt gemäß den gesetzlichen Vorschriften entsprechend an. Zielgruppe unserer Einrichtung sind 

die oben genannten Menschen. Entsprechend unserer Leistungsvereinbarung können nicht aufge-

nommen oder weiter betreut werden: 

 

• Personen, die akut selbstgefährdend und/ oder fremdgefährdend sind; 
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• Personen, bei denen eine geschlossene Unterbringung oder eine stationäre geschlossene fo-

rensische Behandlung erforderlich ist; 

• Personen, bei denen die Pflege nicht nur vorübergehend im Vordergrund steht; Personen mit 

einem grundpflegerischen Bedarf, der den Pflegegrad 2 gemäß SGB XI erreicht (Abweichungen 

sind nur mit schriftlicher Zustimmung des Leistungserbringers und des Leistungsträgers mög-

lich); 

• Personen, bei denen ein überwiegender und dauerhafter Bedarf an Übernahme-Assistenz, der 

die Regelungen dieser Vereinbarung übersteigt vorliegt,  

• Personen, die auch unter den Bedingungen der Betreuung in der besonderen Wohnform nicht 

längere Zeit auf die Einnahme von Suchtmitteln, die zu einer Teilhabeeinschränkung führen, 

z.B. Alkohol, illegale Drogen, Cannabis etc., verzichten können; 

• Personen, die nicht bereit sind, an Atemalkoholkontrollen und anlassbezogenen Drogenscree-

nings teilzunehmen; 

• Personen, deren Mobilität derart eingeschränkt ist, dass eine angemessene Betreuung durch 

die vereinbarte Strukturqualität nicht sichergestellt werden kann; 

• Personen mit wesentlichen Sinnesbeeinträchtigungen, so dass eine angemessene Betreuung 

nicht sichergestellt werden kann; 

• Personen, die akut klinisch-psychiatrisch behandlungsbedürftig sind; 

• Personen, die die vereinbarten Gemeinschaftsaufgaben nicht wahrzunehmen bereit sind oder 

an vereinbarten Aktivitäten, Gruppentreffen und Gesprächen nicht teilnehmen; 

• Personen, die notwendige Arztbesuche nicht wahrnehmen bzw. Medikamentenveränderungen 

oder Medikamentenabsetzung nicht mit dem jeweils behandelnden Arzt durchführen; 

• Personen, die nicht an der Umsetzung des mit ihm/ ihr erstellten individuellen Förderplans zur 

Umsetzung der Ziele des Gesamtplans nach ihren/ seinen persönlichen Möglichkeiten mitwir-

ken; 

• Personen, die anderen gegenüber körperliche oder seelische Gewalt androhen oder ausüben; 

• Personen, die mit legalen und illegalen Suchtmitteln handeln; 

• Personen, die strafrechtlich relevante Handlungen begehen; 

• Personen, die Waffen jeglicher Art besitzen. 
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Im Einzelfall können Leistungsträger und Leistungserbringer eine gesonderte Vereinbarung schließen, 

um die Begleitung von Personen mit abweichendem qualifizierte Assistenzbedarf zu ermöglichen. 

Sollte sich der Assistenzbedarf derart verändern, dass er dem Assistenzbedarf der zuvor genannten 

Menschen mit Behinderung entspricht, besteht in diesem Fall keine Verpflichtung, die Leistungen 

dem veränderten Assistenzbedarf anzupassen. In diesem Fall wird der den Wohn- und Betreuungs-

vertrag gekündigt.  

 

10. Das zu zahlende Entgelt für die von uns zu erbringenden Leistungen 

Das Gesamtentgelt setzt sich zusammen aus: 

 

a) Kosten der Unterkunft und Zuschläge in Höhe von 479,56€ 

b) Kosten der Fachleistung der Eingliederungshilfe in Höhe von 2780,63€ 

c) Kosten zum Lebensunterhalt (Sachmittel und Materialien) in Höhe von 316,56€ 

 

Gesamt: 3576,75 € 

 

Der Tag des Einzugs und der Tag des Auszugs gelten als je ein Tag.  

 

11. Voraussetzungen für mögliche Leistungs- und Entgeltveränderungen 

Wir haben mit dem Leistungsträger eine Leistungs- und Vergütungsvereinbarung abgeschlossen. In 

dieser werden sowohl die Leistungen als auch die Vergütung festgelegt. Die Berechnung der Vergü-

tung entspricht dieser Vereinbarung. Auch die Höhe der Vergütung setzt sich nach dieser Vereinba-

rung zusammen. Wir verhandeln regelmäßig mit dem Leistungsträger die Vergütungsvereinbarung. 

Diese ändert sich dann. In diesen Fällen ändert sich dann das Entgelt, welches Sie für die von uns zu 

erbringenden Leistungen zu zahlen haben. Über eine Änderung oder beabsichtigte Veränderung des 

Entgelts werden wir Sie mindestens 4 Wochen vor der Entgelterhöhung informieren. 

_________________ 

Anlage: Hausordnung 

 


